
Die Kırchenmusik e1ım Papstbesuch
VO

Fabian Weber

I der Tat hann Man VDOoNn Liturgıe Sar nıcht reden, ohne auch UÜon der goltteSs-
dienstlichen Musık sprechen; dıe Liıturgıe verfällt, verfällt auch die Mausıca
SACYA, und Liıturgıe recht yerstanden und gelebt wird, wächst auch gute Kirchen-
musik. CC ]

Dıiese Aussage macht deutlich, dass eın Mangel ware, WE ın einer Dokumen-
tatıon über den Besuch apst Benedikt XVI ın seıner Heıimatstadt nıcht auch die
dabei verwendete Kırchenmusıik Erwähnung tfinden würde. Der häufig zıtierte Satz
der Liturgiekonstitution Sacrosanctum Concılıum des Zweıten Vatiıkanıschen Kon-
zıls, dass „der miıt dem Wort verbundene gottesdienstliche Gesang einen notwendt-
gn un integrierenden Bestandteil [partem necessarıam mel integralem] der fezer-
lichen Lıturgıie ausmacht“‘“, 1st ohl VO  - keinem Theologen Öfter kommentiert und
deutlicher betont worden, als VO Benedikt XVI zuletzt bei seiner Ansprache
anlässlich der Orgelweihe 1n der Alten Kapelle. Dass Musık eben nıcht nur Dars ınte-
gralis, sondern Zuerst Dars NeEeCESSATLA der Liturgie 1St, Waltr bei allen liturgischen
Feıiern während des Papstbesuches 1ın Regensburg spuren. Gerade hıer, 1ın einer
Stadt, die mıt Stolz ımmer wıeder auf ıhre grofße kırchenmusikalische Tradıition hın-
weılst mıiıt der sıch der damalige Kardınal Joseph Ratzınger 1mM eingangs zıtıierten
Autsatz ausführlich beschäftigt hat dieser Feststellung der Konzilsväter besondere
Autmerksamkeit gelten.

Das geistige Fundament der musıkaliıschen Gestaltung der lıturgischen Feiern des
und September 2006 esteht somıt aus den Aussagen der Liturgiekonstitution

und dem besonderen Charakter der geENANNLEN „Regensburger Tradıition“. Die
VO: Konzıl angemahnte ACLEMXOSA partıcıpatio der Gemeıinde, verbunden mıt der
Aufforderung, den reichen Schatz der Kırchenmusik pflegen und VOT allem
mehren,’ bildet gleichsam den Sockel, autf den sıch schließlich die Auswahl der
Komposıiıtionen für die einzelnen Gottesdienste stützt.‘

] Joseph Kardınal KATZINGER: In der Spannung zwischen Regensburger Tradıtion und nach-
konziliarer Retorm. Kırchenmusik 1M Regensburger Dom VO 4—1 In Musıca
(1994), 379—-389; hıer 384

Liturgiekonstitution VL 112
Vgl Liıturgiekonstitution VI, 121
Für wertvolle Hınweıise ZuUur Werkauswahl un! zahlreiche weıtere Inftormationen tür dıe-

SCI1 Beıtrag dankt der Autor Domkapellmeister Roland Büchner un! Diözesanmusıkdıirektor
Dr. Christian Dostal. Zusätzliche Angaben sınd z den Ausgaben der Mittelbayerischen Zeı-
tung zwıischen ı un! September 2006 entnommen.
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Musikertribüne auf dem Islinger Feld be1 der Probe September 2006, 1mM Vordergrund
der Gemeindechor. Foto Camiulla Weber, Regensburg

Das Pontifikalamt auf dem Islinger Feld
„Feierliche Kirchenmusik mıiıt Chor, Orgel, Orchester und Volksgesang ıst heine die

Liturgıe umrahmende und verschönende Zutat, sondern ıne wichtige VWeise tätıger
Teilnahme gottesdienstlichen Geschehen. «>

ıne Viertelmillıon Menschen hatte sıch Morgen des 12. September auf dem
Islinger Feld 1mM Süden der Stadt versammelt, miıt dem Heılıgen Vater Eucharistie

feiern.® Für die Kırchenmusık des Gottesdienstes WAar eın großes Ensemble -
sammengestellt worden, bestehend A4AUS den Regensburger Domspatzen (Einstudie-
LUNg und Leitung: Domkapellmeıister Roland Büchner), dem Chor der Hochschule
tür Katholische Kirchenmusik und Musıkpädagogık, erganzt durch ehemalıge Stu-
dierende und hauptamtlıche Kırchenmusiker der 1Özese (Prof. Kunibert Schäfer),
eıiner Bläsergruppe (Regionalkantor Thomas Löffelmann) SOWI1e eiınem „Gemeıinde-
chor“ aus Mitgliedern des E un (:-Kurses des Diözesanreterates Kirchenmusik,
Regensburger Kirchenchorsängern und den Vorchören der Regensburger Dom-
spatzen (Chorleiter Karl-Heınz Liebl), der einerseıts dıe Gottesdienstteilnehmer
unterstutzen und s1e andererseıts über Rundfunk und Fernsehen vertireten sollte
Vervollständigt wurde die Besetzung durch Domorganıst Prot. Franz Josef Stoiber

Aus der Ansprache des hl. Vaters anlässlich der Orgelweihe ın der Alten Kapelle Regens-
burg 13 September 7006 zıtlert ach: Bıstum Regensburg Hg.) Papst Benedikt XVI 1n
Regensburg. Eriınnerungen eın Jahrtausendereignis, Regensburg 2006, 121

Dıiese und weıtere statıistische Angaben sınd iIiNnOomMmMen aus: Bıstum Regensburg Heg.)
Papst Benedikt XVI 1n Regensburg. Eriınnerungen eın Jahrtausendere1gnıis, Regensburg
2006
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der (elektronischen) Orgel; die musıkalische Gesamtleitung lag be1 Diözesan-
musıkdirektor Dr. Christian Dostal./

Der Auswahl der Stücke für den Gottesdienst auf dem Islınger Feld lagen —-
nächst die bereits oben aufgeführten Krıterien Grunde:; weıtere Vorgabendie lıturgischen Texte entsprechend dem est Marıa Namen, das diesem Tag be-
SANSCH wurde, die Verwendung eiınes lateiınıschen Ordinarıums SOWI1e technısche
Überlegungen, WwW1e€e S1e iıne Messteier dıeser Größenordnung mıiıt eiıner
Rundfunk- und Fernsehübertragung nötıg machen. Dıie Gesamtkonzeption, eNTtL-
wiıickelt VO  - einer Arbeıitsgruppe bestehend AaUus den vorgenannten Leıitern der bete1i-
lıgten Gruppen, SPaNnNtTte schließlich den ogen VO Gregorianıschen Choral bıs hın

Neukompositionen, die eıgens für diesen Anlass geschaffen wurden.® Die Ge-
meınde sollte schließlich mıiıt Liedern und Gesängen beteıilıgt werden, bei denen VO
einem hohen Bekanntheitsgrad AUSSCHANSCH werden konnte.

Eröffnet wurde der Gottesdienst mıiıt dem Mottolied Wer glaubt, ıst nNıe allein
das Chrıistian Dostal ZUr!r Vorbereitung des Papstbesuches auf eiınen ext VO

agen Horoba komponıiert hatte. Zunächst Sal nıcht für dıe Verwendung1m Gottesdienst auf dem Islinger Feld vorgesehen, entwickelte sıch einem
regelrechten „Ohrwurm und tand Eıngang 1n die Messfeier.’ Zum Eınzug des
Hl. Vaters gng dem Gesang ıne Bläserintrade mıt otıven AaUuUsSs dem Lied VOTIaUS,
ebentalls komponiert VO  - Christian Dostal.

Dıi1e Gestaltung des Ordinarıum Miıssae wIl1es iıne rahmenartige Zusammenstellungder Werke auf: Das yrıe SOWI1e das QNUS De: der sechsstimmigen Mitssa
mVıd: specıosam des Spanıers Tomaäas U1Ss de Victoria (ca. 1548—1611) entnommen

und bildeten dıe Klammer AaUuUus klassıscher Vokalpolyphonie 1n der „RegensburgerTradition“. Beide Teıle wurden VO den Regensburger Domspatzen Dom-
kapellmeister Roland Büchner CNn. Auf rund ıhrer Kürze konnten beıde
Stücke sowohl| ıhre eıgene pannung halten, die bei eıner Verwendung längererKomposıitionen aus diesem Repertoire 1mM Freıen leicht verloren gehen kann, als auch
die Autmerksamkeit der mitteiernden Gemeinde bewahren.” Gloria und Sanctus
AUusSs der vierstimmıgen Missa „De angelıs“ des ehemalıgen Eıchstätter Domkapell-melsters Woltfram Menschick bıldeten die innere Klammer des Ordinarıums.
Gemeinde und Chor wechseln sıch hıerın ın Choralversen un mehrstimmigenTeıilen ab und ermöglichten die aktıve eilnahme der Gottesdienstbesucher S1in-

Zu den Beweggründen für dıe Auswahl lld Zusammensetzung der Ensembles vgl auch
Christian OSTAL Nachlese ZUTr kırchenmusikalischen Gestaltung der Eucharistieteier M1t
Papst Benedikrt XVI auf dem Islinger Feld 1n Regensburg, 1 Diıözesanreterat Kırchenmusik
Heg.) iınto kırchenmusik 2006/2, 12-20

Dıie Komposıitıon VO Werken 1St be] vergleichbaren Anlässen allen Zeıten
beobachten. In Regensburg findet sıch 1m Zusammenhang mıiıt dem Besuch Papst Leo und
der Heiligsprechung der Biıschöte Erhard un! Wolfgang bereits 1M Jahr 1052 eın Beıispiel 1ın
der „Historia Sanctı Wolfgangi Epıscopi Ratısbonensis“ des Hermannus Contractus VO der
Reichenau (10 S]054) Vgl Davıd HILEY Hg.) Hermannus Contractus O01 Y054) Hıstor1ia
Sanctı Wolfgangi Episcopi1 Ratisbonensis, (Ottawa 2002

Wer glaubt, ıst nıe allein“ hat über das Bıstum Regensburg hınaus weıte Verbreitunggefunden un!| wurde für die Aufnahme ın das TCUC Gotteslob vorgeschlagen vgl Mottolied
3} Wer ubt, ıst nNıe allein 1sSt eın großer Erfolg, 1N: Dıözesanreterat Kırchenmusik (Hg.) ınfo
kırchenmusik 2006/2, 20

DKM Büchner verglich 1M Gespräch die Konzentratıiıon der Musık auf das Wesentliche
mit jener, die Papst Benedikt XVI selbst bei eiıner persönlıchen Begegnung CETZEUBL.
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SCH Dıie Gesänge des Gregorianıschen Chorals und die lateinısche Sprache entL-
wickelten sıch außerdem Au Band, das dıe aus zahlreichen Natıonen stammenden
Gläubigen ZU!r sprachlichen FEinheit tinden 1eß Eıgens für dıe Eucharistieteier auf
dem Islinger Feld hatte der Komponıist die Messe noch einen Bläsersatz SA

Begleitung der Gemeinde erganzt. Den Mittelpunkt des Messordinarıums ıldete
das ebentalls gregorianische Credo mıt dreı VO  ; (Itmar Faulstich (*1938)
achtstimmig-doppelchörig vertonten Versen, dıe diesem Tag Zur Uraufführung
kamen.!! Gloria und Sanctus wurden VO Gesamtchor 1mM Wechsel mıt der (3e-
meınde (Gemeindechor), begleıtet VO  - Bläsern und Orgel,91mM Credo über-
nahm ıne Schola dıe Vorsängerteıle, dıe Begleitung lag be1 der Orgel.

Neben dem bereits erwähnten Mottolijed estand das Proprium Missae AaUs folgen-
den weıteren Teıilen Der VO eiınem Kantor (Benjamın Appel) SESUNSCNC und be-

schlicht gehaltene Antwortpsalm nach der Lesung umtasste den Kehrvers
„Lobet den Herrn, preist seine uld und TIreue“ VO  - Heıinrich Rohr (1902-1997)
und Verse AUS Psalm 103, „Lobe den Herrn meine Seele“. Ihm schloss sıch der
Halleluja-Ruf ebenfalls nach eiıner Melodıie VO Heınrich Rohr d} für den 1Dom-
organıst Franz Josef Stoiber (*4959) neben Eıinleitung und oda eınen achtstimmı-
SCIHl doppelchörigen Satz mıt Bläsern und Orgel „Bei dem ÄKreuze Jesu“ komponıert
hatte (Uraufführung). Dıie Halleluja-Coda ertfuhr nach dem Evangelıum ıne Wıe-
derholung. Am Ende des Wortgottesdienstes stand schließlich mıiıt Kunıibert Schäfters

Fürbittruf „Herr, ın deiner („üte für Kantor, Gemeinde und achtstimmıgen
Doppelchor dıe drıtte Uraufführung während des Gottesdienstes auf dem Islinger
Feld auf dem Programm.

Zur Gabenbereitung kamen mıiıt dem Kehrvers „Sıehe WTr hkhommen“ VO Gerhard
Kronberg (1913—2001) Chorverse VO  - Christian Dostal Zur Erstaufführung, dıe dıe-
SCI auf Texte AaUus Psalm „Kommt, lasst UNLS jubeln VOor dem Herrn  « komponıert
hatte.!* Anschliefßend erklang noch Heinrich Grimms (1593—1637) Otette „Jauch-

« 13zelt dem Herren alle 'elt verbunden mıiıt eıner Bläserintrade diesem Stück VO  —

arl Norbert Schmid (1926—-1995); VO  - iıhm tLamımtLe auch die sıebenstimmiıge Coda
Zzu „Geheimnis des Glaubens“. Am Ende der Doxologie erklang schließlich das
sechsstımmiıge „Dresdner Amen  «“ ZUu teierlichen Abschluss des Hochgebetes.

Dıie begleitenden Gesange ZuUur Kommunionausteilung schlugen eiınen SpannNunNngS-
reichen ogen VO Gregorianıischen Choral der Communı10 „Diffusa est gratia”,

VO der Schola, Woltram Buchenbergs (*1962) moderner achtstimmı1-
SCI otette „Ich bin das YOL des Lebens“,“ die der Chor der Hochschule für
Kirchenmusik Kunibert Schäter anschloss. Zum Ende der Kommunıuon tolgte
als Dankgesang aAaus der Regensburger Festmesse VO Karl Norbert Schmid der Rut
„Dankbar lasst UNS verkünden“ miıt Chorversen nach Texten 4aUus dem Epheser-
brief. !

Es andelt sıch hıerbei die Abschnitte B INnCaAarnatus esti LB8 ryesurrexıtgen. Die Gesänge des Gregorianischen Chorals und die lateinische Sprache ent-  wickelten sich außerdem zum Band, das die aus zahlreichen Nationen stammenden  Gläubigen zur sprachlichen Einheit finden ließ. Eigens für die Eucharistiefeier auf  dem Islinger Feld hatte der Komponist die Messe noch um einen Bläsersatz zur  Begleitung der Gemeinde ergänzt. Den Mittelpunkt des Messordinariums bildete  das ebenfalls gregorianische Credo (III) mit drei von Otmar Faulstich (*1938)  achtstimmig-doppelchörig vertonten Versen, die an diesem Tag zur Uraufführung  kamen.!! Gloria und Sanctus wurden vom Gesamtchor im Wechsel mit der Ge-  meinde (Gemeindechor), begleitet von Bläsern und Orgel, gesungen, im Credo über-  nahm eine Schola die Vorsängerteile, die Begleitung lag bei der Orgel.  Neben dem bereits erwähnten Mottolied bestand das Proprium Missae aus folgen-  den weiteren Teilen: Der von einem Kantor (Benjamin Appel) gesungene und be-  wusst schlicht gehaltene Antwortpsalm nach der Lesung umfasste den Kehrvers  „Lobet den Herrn, preist seine Huld und Treue“ von Heinrich Rohr (1902-1997)  und Verse aus Psalm 103, „Lobe den Herrn meine Seele“. Ihm schloss sich der  Halleluja-Ruf — ebenfalls nach einer Melodie von Heinrich Rohr — an, für den Dom-  organist Franz Josef Stoiber (*1959) neben Einleitung und Coda einen achtstimmi-  gen doppelchörigen Satz mit Bläsern und Orgel „Bei dem Kreuze Jesu“ komponiert  hatte (Uraufführung). Die Halleluja-Coda erfuhr nach dem Evangelium eine Wie-  derholung. Am Ende des Wortgottesdienstes stand schließlich mit Kunibert Schäfers  (*1957) Fürbittruf „Herr, in deiner Güte“ für Kantor, Gemeinde und achtstimmigen  Doppelchor die dritte Uraufführung während des Gottesdienstes auf dem Islinger  Feld auf dem Programm.  Zur Gabenbereitung kamen mit dem Kehrvers „Siehe wir kommen“ von Gerhard  Kronberg (1913-2001) Chorverse von Christian Dostal zur Erstaufführung, die die-  ser auf Texte aus Psalm 95 „Kommt, lasst uns jubeln vor dem Herrn“ komponiert  hatte.* Anschließend erklang noch Heinrich Grimms (1593-1637) Motette „Jauch-  « 13  zet dem Herren alle Welt  ,  verbunden mit einer Bläserintrade zu diesem Stück von  Karl Norbert Schmid (1926-1995); von ihm stammte auch die siebenstimmige Coda  zum „ Geheimnis des Glaubens“. Am Ende der Doxologie erklang schließlich das  sechsstimmige „Dresdner Amen“ zum feierlichen Abschluss des Hochgebetes.  Die begleitenden Gesänge zur Kommunionausteilung schlugen einen spannungs-  reichen Bogen vom Gregorianischen Choral der Communio „Diffusa est gratia“,  gesungen von der Schola, zu Wolfram Buchenbergs (*1962) moderner achtstimmi-  ger Motette „Ich bin das Brot des Lebens“,* die der Chor der Hochschule für  Kirchenmusik unter Kunibert Schäfer anschloss. Zum Ende der Kommunion folgte  als Dankgesang aus der Regensburger Festmesse von Karl Norbert Schmid der Ruf  „Dankbar lasst es uns verkünden“ mit Chorversen nach Texten aus dem Epheser-  brief.'  !! Es handelt sich hierbei um die Abschnitte „Et incarnatus est ...“, „Et resurrexit ...“ und  Era  12 Ps 95, 1—6.  ” Das Liedheft für die Gottesdienstbesucher gibt bei Heinrich Grimm falsche Lebensdaten  an. - Diese Motette wurde bereits beim Besuch Papst Johannes Paul II. in München am 19. No-  vember 1980 von den Regensburger Domspatzen unter DKM Georg Ratzinger im Herkules-  saal der Residenz gesungen.  !4 Text aus Ps 1, Joh 6,35.51.  5 Eph 1.3.4.5.6a.11.12a.  254und
99 £t yıtamgen. Die Gesänge des Gregorianischen Chorals und die lateinische Sprache ent-  wickelten sich außerdem zum Band, das die aus zahlreichen Nationen stammenden  Gläubigen zur sprachlichen Einheit finden ließ. Eigens für die Eucharistiefeier auf  dem Islinger Feld hatte der Komponist die Messe noch um einen Bläsersatz zur  Begleitung der Gemeinde ergänzt. Den Mittelpunkt des Messordinariums bildete  das ebenfalls gregorianische Credo (III) mit drei von Otmar Faulstich (*1938)  achtstimmig-doppelchörig vertonten Versen, die an diesem Tag zur Uraufführung  kamen.!! Gloria und Sanctus wurden vom Gesamtchor im Wechsel mit der Ge-  meinde (Gemeindechor), begleitet von Bläsern und Orgel, gesungen, im Credo über-  nahm eine Schola die Vorsängerteile, die Begleitung lag bei der Orgel.  Neben dem bereits erwähnten Mottolied bestand das Proprium Missae aus folgen-  den weiteren Teilen: Der von einem Kantor (Benjamin Appel) gesungene und be-  wusst schlicht gehaltene Antwortpsalm nach der Lesung umfasste den Kehrvers  „Lobet den Herrn, preist seine Huld und Treue“ von Heinrich Rohr (1902-1997)  und Verse aus Psalm 103, „Lobe den Herrn meine Seele“. Ihm schloss sich der  Halleluja-Ruf — ebenfalls nach einer Melodie von Heinrich Rohr — an, für den Dom-  organist Franz Josef Stoiber (*1959) neben Einleitung und Coda einen achtstimmi-  gen doppelchörigen Satz mit Bläsern und Orgel „Bei dem Kreuze Jesu“ komponiert  hatte (Uraufführung). Die Halleluja-Coda erfuhr nach dem Evangelium eine Wie-  derholung. Am Ende des Wortgottesdienstes stand schließlich mit Kunibert Schäfers  (*1957) Fürbittruf „Herr, in deiner Güte“ für Kantor, Gemeinde und achtstimmigen  Doppelchor die dritte Uraufführung während des Gottesdienstes auf dem Islinger  Feld auf dem Programm.  Zur Gabenbereitung kamen mit dem Kehrvers „Siehe wir kommen“ von Gerhard  Kronberg (1913-2001) Chorverse von Christian Dostal zur Erstaufführung, die die-  ser auf Texte aus Psalm 95 „Kommt, lasst uns jubeln vor dem Herrn“ komponiert  hatte.* Anschließend erklang noch Heinrich Grimms (1593-1637) Motette „Jauch-  « 13  zet dem Herren alle Welt  ,  verbunden mit einer Bläserintrade zu diesem Stück von  Karl Norbert Schmid (1926-1995); von ihm stammte auch die siebenstimmige Coda  zum „ Geheimnis des Glaubens“. Am Ende der Doxologie erklang schließlich das  sechsstimmige „Dresdner Amen“ zum feierlichen Abschluss des Hochgebetes.  Die begleitenden Gesänge zur Kommunionausteilung schlugen einen spannungs-  reichen Bogen vom Gregorianischen Choral der Communio „Diffusa est gratia“,  gesungen von der Schola, zu Wolfram Buchenbergs (*1962) moderner achtstimmi-  ger Motette „Ich bin das Brot des Lebens“,* die der Chor der Hochschule für  Kirchenmusik unter Kunibert Schäfer anschloss. Zum Ende der Kommunion folgte  als Dankgesang aus der Regensburger Festmesse von Karl Norbert Schmid der Ruf  „Dankbar lasst es uns verkünden“ mit Chorversen nach Texten aus dem Epheser-  brief.'  !! Es handelt sich hierbei um die Abschnitte „Et incarnatus est ...“, „Et resurrexit ...“ und  Era  12 Ps 95, 1—6.  ” Das Liedheft für die Gottesdienstbesucher gibt bei Heinrich Grimm falsche Lebensdaten  an. - Diese Motette wurde bereits beim Besuch Papst Johannes Paul II. in München am 19. No-  vember 1980 von den Regensburger Domspatzen unter DKM Georg Ratzinger im Herkules-  saal der Residenz gesungen.  !4 Text aus Ps 1, Joh 6,35.51.  5 Eph 1.3.4.5.6a.11.12a.  254“

Ps 99
13 Das Liedheftt tür die Gottesdienstbesucher gibt bei Heıinrich Grimm alsche Lebensdaten

Diese Motette wurde bereıits eiım Besuch Papst Johannes Paul IL ın München No-
vember 1980 VO  - den Regensburger Domspatzen DK  Z Georg Ratzınger 1mM Herkules-
saal der Residenz

Text aus DPs L Joh
15 Eph 1.3.4.5.6a2.  2a
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Am Ende des Gottesdienstes Sang die Gemeıinde als Marıenlob das Lied „Marıa,
breit den Mantel aus“,  “ erganzt Wwel „Regensburger Strophen“. Hıerbei handelt

sıch eınen Liedtext, der sıch auf der Rückseıite des Bıldes der Schutzmantel-
madonna AaUsSs der Domuinikanerkirche befindet.'® Den Abschluss der Messteier auf
dem Islınger Feld ıldete der Hymnus „Großer Gott, 2017 loben dich“, VO der
Gemeinde un! allen der Gestaltung beteiligten Gruppen9mıiıt Begleit-
sat7z und Überchor VO: Karl Norbert Schmid.! Wiährend des Auszuges spielte das
Blechbläserensemble Werke VO: Walther Haffner * 1925):; Hans Melchior Brugk
(1909-1999), arl Norbert Schmid und Colın Mawby (*1936) Dıie ursprünglıch
bereıts für dıe Kommunionausteilung vorgesehene „Entrata festiva“ mıiıt dem Ruf
„Christus vıncıt “ für Bläser, Orgel und hor bzw. Gemeıinde VO: Flor Peeters
(1903—-1986) erklang ebentalls während des Auszuges. ”

Dıie Okumenische Vesper ım Dom
„Dıie Psalmen wwerden ıN der frühen Kirche als Christushymnen gebetet unUN-

CN Christus selbst azyırd ZUu Chorführer, der UNS das NEUEC Lied lehrt, der der
Kirche den Ton UunN dıe Weiıse schenkt, WIE sze Gott ANZEMESSECN loben un sıch der

« 19hımmlischen Liıturgıe veremgen bann.
Der gotische LDom St Peter WAar Ort der zweıten oftfiziellen lıturgischen Feıer wäh-

rend des Pastoralbesuches VO apst Benedikt XVI in Regensburg. Am trühen
Abend des 12. September hatten sıch dort mehrere ausend Gläubige aller Kontes-
s1ıo0nen versammelt, gemeınsam das Abendlob ın orm eiınes ökumenischen
Vespergottesdienstes beten. Vorangegangen WAar ıne Statıo ın der ehemalıgen
Dompfarrkirche St. Ulriıch, VO 4aus sıch dann ıne Prozession aller Würden-
trager der einzelnen Glaubensrichtungen mıiıt dem Heıilıgen Vater Zu Westportaldes Domes in Bewegung SeLIzZte.

Dıie grundsätzliche musıkalısche Gestaltung der Vesper lag 1n den Händen des
Domchores der Leıtung VO  - Domkapellmeister Roland Büchner und des
Domorganısten Prot. Franz Josef Stoiuber. Dabei hatte 111a sıch für ıne „typısche
Regensburger Vesper” entschieden, Ww1e sS1e apst Benedikt VO seınen rüheren
Autenthalten ın der Stadt und 1mM Dom kennt und w1ıe S1e diesem Ort auch
selbst häufig mıiıtgefeiert hat Dıie Auswahl der Psalmvertonungen 1n den Falsıi-
bordoni-Sätzen 1mM Wechsel mıiıt dem Gregorianischen Choral entsprach somıt
wıederum der „Regensburger Tradıtion“. Zugleich sollte jedoch auch der Gedanke
der Ökumene mit einfließen, weshalb neben einer bewusst „ökumenischen“ Aus-
ahl der Lesungs- und Antıphonentexte auch wel Gesangsstücke aus der ortho-
doxen Tradıition Eıngang ın dıe Liturgie fanden.

ach der lıturgischen Eröffnung der Vesper War der bıs 1NSs 2.Jahrhundert zurück-
gehende Hymnus „Heıteres Licht“ der dieser Gesänge.““ Gesungen VO eiınem

Das Gnadenbild Walr zu CGottesdienst auf das Islinger Feld gebracht worden. Eıne
BCHNAUC wıssenschafrtliche Untersuchung des Liedtextes steht och AUS.

Gesungen wurden die Strophen 17 und
18 Dıie Umstellung erfolgte U, aus Zeıtgründen.19 Joseph Kardınal RATZINGER: „Singt kunstvoall für Gott“ Biblische Vorgaben für die Kır-

chenmusıik, 1n DERS., Fın Lied für den Herrn. Christusglaube und Liturgıie ın der (Ge-
gCNWAaTT, Freiburg . Br. 1993, 125—-144, hier 128

Vgl Peter LANK Phös llaron. Christushymnus und Lichtdanksagung der trühen hrı-
stenheıt, Bonn 2001
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Chor ehemalıger Stipendıiaten des Ostkirchlichen Instituts iın Regensburg ıldete der
Abendhymnus der orthodoxen Kırche die Eiınführung ın die Feıer. Ihm folgte MI1t
der gregorianıschen Antıphon „Benedicıite Domıinum“ der Psalm „ Dixaıt
Dominus“; die fünfstiımmiıgen Chorverse hıerbel VO  — Ludovico Vıadana
(1560—-1627). Mıt der anschließenden achtstimmigen Vertonung des Psalms 117
»” Laudate Domıunum VO G1iovannı Pierlung: da Palestrina (1525-1 594) WAar auch eın
Stück Aaus$s dem Stammrepertoıire der Domspatzen vertreten.

Der ext des Cantıcums Christus Jesus“ aus dem Philipperbrief ” WAar den sechs-
stımmıgen Falsıbordoni-Versen eines unbekannten Komponıisten des 16./17. Jahr-
hunderts unterlegt; mıiıt > (Jarıtas De:1 diffusa est wurde das Cantıcum wıederum VO

einer gregorianıschen Antıphon eingerahmt und 1m Wechsel zwischen Gemeinde
und Domchor Der Schriftlesung folgte als Responsorium das SCNANN-

»” Chrysostomus- Iropar” aus der Tagesliturgie des Heılıgen. Der kurze byzantını-
sche Gesang, intonıert VO Erzbischof lonafon Aaus Cherson/Ukraine, nahm ezug
auf den Gedenktag des Kirchenlehrers Johannes Chrysostomus September
und stellte dıe Verbindung der 1M Chorraum des LDDomes autbewahrten and-
reliquie des Heılıgen her.

Das Magnificat sechs Stımmen, eingeleıtet VO: der Antıphon \ OC est praecep-
IM  3 meum“, entstamm der Feder des Benediktiners Gregor Stemmele ÜF 1619).“
uch hier wechselten sıch Domspatzen und Gemeinde 1MmM Gesang ab Die Antwort
aut die VO den Vertretern der verschiedenen Kontessionen vorgetragenen Fürbitten
ıldete eın Kyrie-Ruf aAaus der Ukraine, der auch ın zahlreichen Gesangbüchern ent-
halten 1St.

Den musıkalischen Abschluss des Vespergottesdienstes 1m Regensburger Dom
ıldete das vier- bıs sechsstımmıge Christus yıncıt“ mMIi1t Orgelbegleitung des belgi-
schen Priester-Kirchenmusikers Julıus Va  - Nuftel (1883—-1953), das ebentfalls ZU

„Kernrepertoire” der Domspatzen gezählt werden kann und iın der Regel 1mM Rahmen
der Priesterweıihe wird.

Dıie Orgelweihe ın der Basılıka Alte Kapelle
„Die Orgel zyırd seıt alters und Recht als Könıgın der Instrumente bezeichnet,

zyeıl s$ze alle ONne der Schöpfung aufnımmt und dıe Fülle des menschlichen Empfin-
ens ZUu Schwingen bringt. Darüber hinaus ayeıst S2e, 70 2€E alle Zute Musıik, über das
Menschliche hinaus auf das Göttliche hın « 24

ıne außergewöhnliche Feıier 1mM Programm der Pastoralreise stand 1n der Basılıka
Unserer Lieben Frau ZUr Alten Kapelle Vormıiıttag des 13.September mıiıt der
Weihe der „Papst-Benedikt-Orgel“ auf dem Programm.“” Dıiıe zunächst 1m

Phıl 2,6—1
Dieses Magnificat stellt beispielhaft ıne weıtere Verbindung ZUr!r „Regensburger

Tradıtion“ her, da sıch seın Manuskrıpt ın der Musıkabteilung der Bischöflichen Zentral-
bibliothek Regensburg befindet, deren Grun:  estand die Privatsammlung arl Proskes

bildet.
23 ULa Evangelisches Gesangbuch Nr. 178.9, „Unterwegs” Nr. 157

Aus der Ansprache des hl Vaters anlässlich der Orgelweihe zıtlert nach: Bıstum Regens-
burg Hg.) Papst Benediıkt XVI ın Regensburg. Erinnerungen eın Jahrtausendereignıis,
Regensburg 2006, 121

25 Vgl hierzu uch: Stiftskapitel nNnserer Lieben Frau ZUrTr Alten Kapelle (Hg.) Dıie Papst-
Benedikt-Orgel in der Stittskirche Nnserer Lieben Frau ZUr Alten Kapelle ın Regensburg. Fıne
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kleinen Rahmen geplante Feıer WAar schließlich doch eiınem Ereignis mıiıt mehre-
ren hundert (Cjästen geworden.““ Dıi1e musıkalische Gestaltung der Orgelweihe lag 1n
den Händen VO Stittskapellmeister Prot. Josef Kohlhäufl und Stiftsorganist Prot.
Norbert Düchtel; dem run! 100-köpfigen Chor der Basılıka und der Choral-
schola ehemaliger Regensburger Domspatzen kam noch eın Bläserensemble, VCI-
stärkt durch Pauken

Um die eıt bıs ZU Eıintreftfen apst Benedikt XVI überbrücken, hatten sıch
die Verantwortlichen eiıner „Kirchenmusikalischen Meditation“ als Eınstiımmungder Anwesenden auf die bevorstehende Feier entschlossen. (Janz ın der musıkalı-
schen Tradıtion der Stittskirche und damıt auch der „Regensburger Tradıtion“ tol-
gend Stücke aus dem „reichen Schatz der Kırchenmusik“ hören:; die Aus-
ahl der Werke Orlentierte sıch jedoch auch den musıkalischen Vorlieben des
Pontifex.“

Am Begınn der Mediıitation standen miıt der Communı10 „Diffusa esti gratia dıe
bereits Vortag beim Gottesdienst auf dem Islınger Feld erklungen WAafl, und dem
Oftfertorium „Ave Marıa“ we1l Stücke AaUuUs dem Repertoire des GregoriuanıschenChorals. Ihnen tfolgte dıe Gemeinde einbindend das Marienlied 35 Waunderschön
prächtige“. In eiınem zweıten Abschnitt kamen MmMIit S INCAYNAtLUS est  « VO  - Carl
Proske (1794-1861) und den Motetten »” Ocaulı: omnıum.“ SOWIl1e salutarıs hostia“
VO Miıchael Haller (1840-1915) Werke zweıer Stittskanoniker bzw. -kapellmeıisterder Alten Kapelle Gehör. Dıie marıanısche Antiphon „Salve Regına“ un! die
Otette „Bleıb be1 uns“”, beide AaUuUs der Feder des Liechtensteiners Joseph Gabriel
Rheinberger (1839—-1901), stellten i ıne Verbindung ZUr Peter-Kaıiser-Gedächt-
nısstiftung AaUus Vaduz als Stifterin der Orgel her. 28

Mıt dem Sanctus und dem Dona nobiısmM Aus der Missa L’Anno Santo kamen
WwWwel Stücke eorg Ratzıngers (*1924), des ehemalıgen Domkapellmeisters und
Bruders VO apst Benedikt, ZUT Aufführung. Im Wechsel mıiıt der Gemeıinde WUuT[I-
den danach Wwel Komposıitionen VO Karl Norbert Schmid CSUNSCNH, zunächst drei
Chorverse ZUuU Kehrvers „Dıies ıst meın Gebot“ (Johann Baptıst Hılber, 1891—-1973)
und anschließend „Halleluja Das ıst der Tag, den der Herr gemacht“. Das „ ECce
sacerdos magnus“ VO Felice Anerıo (1560—-1614), einem Schüler Palestrinas, berei-
tetfe schließlich den Eınzug des Heıligen Vaters VOTr und schloss die geistliıche Eın-
stımmung auf die Feier ab

Die eigentliche Orgelweihe begann mıiıt dem Eınzug des Papstes ın die Ite Ka-
pelle und der Bläserintrade „Jauchzet dem Herren“ VO  - arl Norbert Schmid: sı1e
War ebenfalls bereits autf dem Islınger Feld gespielt worden. Daran schloss sıch
eın sechsstimmiges „Jauchzet dem Herrn VO  ; Car| Thıel (1862-1 939) mıiıt Bläsern
und Pauken Der Begrüßung Benedikt X V durch Stiıttsdekan Hubert Schöner und

Dokumentation, Regensburg 2006, und Dass Hg.) Festschrift ZUr Eiınweihung der Papst-Benedikt-Orgel 1n der Stittskirche nNnserer Lieben Frau ZUT Alten Kapelle 1ın RegensburgSeptember 2006, Regensburg 2006 Es WAar 1€es$ nıcht die Weihe eıner Orgel durch
einen Papst; weıhte beispielsweise Papst Johannes Paul IL 21 November 1985 eıne NCUC

Orgel ın Gırolamo 1n Rom, der Kırche des Pontiticio Istıtuto d; Musıca Sacra.
Vgl Bıstum Regensburg Hg.) Papst Benedikt XVI ın Regensburg. Erinnerungen eın

Jahrtausendereignis, Regensburg 2006, 11
27 Vgl Mittelbayerische Zeıtung VO 4.9,.2006
28 Vgl ZU!r Entstehungsgeschichte der Orgel die bereits Dokumentation (sıehe

Anm. 25)
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Prof. Herbert Batlıner VO  - der Vaduzer Stiftung folgte dıe ambrosianısche Antıphon
„Psallite Deo nostro“ mıiıt Versen AaUsSs Psalm 397 Ommnes gentes Als Zwischengesang
nach der Lesung wurde Woltram Menschicks Vertonung VO.  - Psalm 150 Lobet Gott
ın seinem Heiligtum“ ‘9eingerahmt VO  ; der Melodie des österlichen Halle-
luya.

ach der Ansprache des Heıligen Vaters, 1n der unter anderem die Harmonıie
iınnerhalb der Orgel und ıhrer Regiıster mıiıt der Sıtuation in der Kırche verglich, ın
welcher ebentalls iımmer wıeder ıne berutene and Ungereimtheiten und Dis-
harmonien beseitigen musse, tolgten Segensgebet und Weihe Stiftsorganist Norbert
Duüchtel hatte als ersties Stück auf der uen Orgel die Toccata und Fuge d-Moll,

565 VO Johann Sebastıan Bach (1685—1750) ausgewählt.“” Dem „Dresdner
Amen“, das der Chor als Antwort auf den Apostolischen egen erganzt hatte,
folgte das Te Deum Großer Gott, I01Y loben Dich“ wıederum 1m Satz VO Karl
Norbert Schmid. ” Zum Auszug VO apst Benedikt XVI erklang die Toccata aus

der Orgelsonate Nr C-Daur, OP 165 VO:  - Joseph Gabriel Rheinberger.

Schlussgedanken
„Der große Gottesdienst auf dem Islinger Feld miıt seiner schönen Sıcht auf die

Höhen der Donayu hin, muiıt der glanzvollen Kirchenmusik und dem frommen Beten
e 31aller Versammelten hleibt MLr InNSs Gedächtnis des Herzens eingeschrieben.

Der Rückblick ze1gt, dass durch die CHaUC Verwendung der lıturgischen Texte 1ın
Proprium, Ordinarıum und Offizium gemäfßs dem lıturgischen rdo die Kırchen-
musık ın den Gottesdiensten des Papstbesuches ZUTr pars NECESSAYLA et integralıs
wurde und keinen Augenblick lang der Eindruck eıner oberflächlichen musıkali-
schen „Umrahmung“ oder eiınes „Events” entstand.

[)ass der Heılıge Vater dies empfunden und erlebt hat, kommt 1ın den oben
zıtlierten Worten ZU Ausdruck, iın denen ausdrücklich die musiıkalische Ge-
staltung und seıne Freude darüber erwähnt. 1Ns Gedächtnis des Herzens einge-
schrieben.“ ıne Formulierung, die zeıgt, welche Art der Bewahrung den Ere1g-
nıssen während des Pastoralbesuches und VOT allem der Musık gerechtesten wird.
Musık 1St heute reproduzierbarer denn Je; die Fernsehmuitschnitte der Gottesdienste

auch beı der Arbeıt diesem Beıtrag eın unverzichtbares Hıltsmuittel. Den-
noch leiben die aufgezeichneten Bılder und one 1ın erstier Linıe technische Sıgnale,
da ameras und Mikrofone kaum ın der Lage sınd, die Geftfühle „einzufangen“, wel-
che VO Gesang und Instrumenten ausgelöst werden. Musık als tlüchtigste aller
Künste entsteht, S1e ereignet sıch und 1sSt 1m nächsten Moment bereıits wieder VOI-

BangcCnN. In iıhrer Vergänglıiıchkeıit steht s1e 1mM Gegensatz ZUur Ewigkeıt (Jottes und
wurde und wiırd trotzdem ımmer als höchste Oorm der Gotteslobes angesehen.

Gespräche mıt den Verantwortlichen, aber auch mıiıt Mitwirkenden und (sottes-
dienstbesuchern zeıgen, dass die Musık eın Miıttel ISt; Gott ertahrbar machen, Ja
dass sı1e eiınem Medium wiırd, durch das Gott spricht. Nle Gesprächspartner des
Autors CMNNCHN ın diesem Zusammenhang unabhängıg voneınander den Refrain des

Dıie Mittelbayerische Zeıtung betitelte iıhren Bericht ber die Orgelweıihe Lags darauft mıit
Toccata für Benedetto“ vgl Mittelbayerische Zeıtung VO 4.9.2006

30 Gesungen wurden die ersien beiden Strophen.31 Papst Benedikt XVI ın seınem Dankschreiben Bischot Gerhard Ludwig Müller VO

20 September 2006 Zıtiert ach: Domspatzen-Magazın, Nr. 3() (November
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Mottoliedes I> Wer glaubt, ıst nNıe allein!“ beim Gottesdienst auf dem Islınger Feld als
eıiınen solchen Moment der persönlıchen Gotteserfahrung. Dıie Kırchenmusıik beım
Papstbesuch entsprach dem eingangs dieses Beıtrages skizzierten geistigen Funda-
ment voll und Sanz, das zeıgt nıcht zuletzt die Auswahl und Zusammenstellung der
Komposıtıionen. Ihren Platz hat S1e schließlich be1 den meısten selben Ort gefun-
den W1e bei apst Benedikt: 1mM Gedächtnis des Herzens“.
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